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«etriebett unb tu «abeanffalfett, mo uict "3)ampf jttr
Verfügung ftol)t.

«ei birefter ©afferertoäriuung im Hoffel ntitfi man
bei Anlagen oott einigermaßen AuSbeßuung ftets ju einer
Atiffpeicßerung einer ßtureicßenben dßaffermenge greifen,
gür bie AuSbilbitttg ber «eßülter fteßeii 2 «föglkßfeiteit
offen, je nacßbetit fiel) bie «eßä(ter unter «iafferbruef
befinbeit fallen ober nicljt. «ei brueffreieu Aitffpeicßerungs?
gefäßeu mäßlt man allgemein eitifadje uiereefige .Haften
aus Scßmiebeeifen, bie mit abnehmbaren Wedeln oer?

feßeti fein müffeit. ®o es fiel) um größere Wefäße ()anbelt,
loerben bie Wertet feft aufgefeßraubt unb an paffeitber
Stelle eine als Seefei aitögebilbetc ©infteigeüfftiuttg oor?
gefeben. «Sollte man für «ebälter, bie unter «Saffcrbrucf
fteß'en fallen, aud) folcl)e .Haften mäßlen, fo mürbe man
yt enormen greifen gelangen, fotooßl megeit ber großen
erforberlicßen «lecßftärfe, als and) luegett ber größern
Sdjmierigfeit bicljter «erbinbttngen ait ben ©den. «tan
greift bat)er in folcßen fällen yt Honftruftionen oon

yjliitbrifcßer gönn, yt ben fogettannfett «oilern, benn

naeß ben Seiiren ber-«lafßetitatif bietet biefe beut innertt
Srucf ben größten «Biberftanb. Ser AuSfüßrutigSart
nad) trifft man hier Honftruftionen mit 2 feften «oben,
einem feften unb einem abfd)raubbaren «oben ober mit
yoei feften «oben unb einem .fpaitblocß.

«ei ber erften Ausführung genießt man yoar ben

«orteil grünblic()fter Sicßtigfeit; fie fd)ließt aber jebe

Weiniguitg beS ßniierit auS, loelcße unter allen lliitffciti?
ben jeitroeilig uotmenbig mirb, menu baS «Baffer yt
Wenußyoecfen aufgefpeießert merben foil) gitibef ber

«oiler eine liegenbe Attorbttuitg, fo erßält er yoei nad)

außen gemölbte «oben: bei fteßenber Attorbrtung mirb
ber untere «oben nad) innen gemölbt. Sie yoeite AitS?

füßrungSart erleichtert eine grünblicße Reinigung natürlich
ungemein, bietet aber bei ben großen SicßtungSfläcßeii
unb bent ftets fcßmanfeitben Srucf für eine ytoerläffige
Sicßthaltung nur menig Warantie. Sie britte Art oer?

einigt getoifferntaßeit bie «orteilè ber beibeit anbertt in
fieß.' Sie hat yoei fefte, ttaeß außen gemölbte «oben,
oon betten ber eine mit einem runben ober ooaleut

.Öanbtocß öerfeßen ift. Auel) bei fteßenben «oilern läßt fiel)

ein fotcßeS .gmnblocß bequem im «oitevmantel anbringen.
Sie Anfcßlüffe ber «orratSbeßälter ait bie zugehörigen

«oßrleitungeti merben bitrcß eiugcfcßiueißte ©emiitbeiiutffen
oon entfpreeßenber licßter äßeite gebilbet; ab unb yi oer?

menbet man attcß aufgenietete Wemiubeflanfcßeit.
«tancßinal trifft man hierbei bie yt oermerfenbe;'

Anorbnuitg, baß man bas Haltmaffer iticßt am «oiler
anfcßließt, fonbettt eS bireft in ben Hoffei ober in bie

Wücfleitung einführt, ßu penoerfeit ift eine foleße Aus?
füßruitg aus folgettbent Writitb : Surcß bie bei ber «ad)
fülluitg ßeroOrgcrufene plößlicße Abfüßluttg ber in ber
«äße ber Anfcßlußftelle liegenbeit Heffeftoatibung treten
im ©ttßeifen Spannungen oon folcßer Stärf'e auf, baß
bas fpröbe «later tat ißneit feinen genttgenbeit «Biberffaitb
mehr teiften faittt unb jerfpringt. Alfo ftetS bas Halt?
metffer bireft ait ben «oiler anfcßließen. (Scßlttß folgt).

Uerbandswesen.
Hantonal öiittöitcrifci)cr äöagncrmeifter «crbiutö.

ßu ber fonftituierenbên Weneraloerfainntlung pom Sonn?
tag beu 10. ÜRarj batten fiel) im .Ijotel Stern in ©ßur
attS allen Salfcßafteit bie «ßag'ttertiteiffer bcS HaittonS
©rattbüttben eingefuitben. Sie ©rüitbung eines fantoual?
bünbiterifcßeit «Bagtternieifter=«erbattbeS oottt 10. gebruar
1018 mürbe einfiinintig ratifiziert, bie oom fantonalen
Wernerbe=Sefretariat ausgearbeiteten Statuten genehmigt
unb ber «orftaub beftellt aus ben .sperren ß. )){. Wa'prej,
ßuoy als «räfibent: ßaf. HreiS, Santgbe'n, als Haffier;
A. «ieler, «oitabuy als Aftuar, unb als «eifißer ß.
SBielaitb, Wßttr ; Sttj. .spentiiti, ©ßunoalben; griß «ofeß,
ßlany ttitb Sß. ©aftelberg, «faiettfelb. Sämtlicße an?
roefettbett ÜBagitermeifter ertlärteu fofort uulerfcßriftlicß
ißren «eitritt yiut neu gegrünbeten «erbanbe. gür bie
abmefeubeit Söagnertneifter mirb eine griff bis 30. ßutii
1018 ytm «eitritt oßtte ©intrittSgelb gefeßt, ttaeß biefent
Scrutin mirb ein ©intrittSgelb erhoben, ßur AttSarbei?
fung eines «reistarifes mirb bett SalfcßaftS Seftionen,
in «erbiitbiutg mit ben ©in,ylmitgliebern, griff gefeßt
bis juin 21. April 1018, ait melcßent Sage fobann bie;
ßufatnmenfteltung beS «reiStarifeS iit einer «erfamm?
luttg in Sßttfis oorgettomntett merbeit mirb; ber fiebert?
gliebrige «orftanb aiittef als fogenanttte Sariffotniniffton
unb uitnntt bie Anträge ber Salfd)aftsfeftioneit juv «er?
arbeitung entgegen. Über bas int SDurfe liegenbe fan?
tonaübünbiierifcße SeßrlingSgefeß referierte fttrj ber eben?
falls jttr «erfaiitmlung anroefeitbe faittonale Wetoerbe?
fefretär.

Uerscbiedenes.

t •poljßäiiöler «felcfjior Adjcrutomt in Sttrfcc
(lütjem) ift 00 ßaßre alt, gefforbeit.

f Spciiglcrtitciftcr SÜlatlj. Sfteßl iit Sttjcrit ffarb
ant 12. «Järj im Alter oon 60 ßaßreu.

Nr. 52

- -

VES'lIAncj QAeSiflspp^rs-^Zidi'îkLinten L.
VsàufZ- unlj Kki'stungsstkllk! pstkàs :: öatinksfsti'SZLg 3V

«-»»»»»»>»«-' ^«ispkon3«ss »»»»»»»W»»»»

——' s»» »?,«

l.iàpung :

KOàchsW». lioluMmt. lìiàmn. fiiîksi'tm

«... ..à «
Betrieben und i» Badeanstalten, wo.viel Damps zur
Verfügung stellt.

Bei direkter Wassererwärmung im Kessel niust man
bei Anlagen van einigermaßen Ausdehnung stets zu einer
Aufspeicherung einer hinreichende» Wassermenge greisen.
Für die Ausbildung der Behälter stehen 2 Möglichkeiten
vffen, je nachdem sich die Behälter unter Wasserdruck
befinden fallen ader nicht. Bei druckfreien Aufspeicheruugs-
gefäße» wählt man allgemein einfache viereckige Kästen
aus Schmiedeeisen, die mit abnehmbaren Deckeln ver-
sehen sein müssen. Wv es sich um größere Gefäße handelt,
werden die Deckel fest ausgeschraubt und an passender
Stelle eine als Deckel ausgebildete Einsteigeöffnung vor
gesehen. Wollte man für Behälter, die unter Wasserdruck
stehen sollen, auch solche Kasten wähle», so würde man
zu enorme» Preisen gelangen, sowohl wegen der großen
erforderlichen Blechstärke, als auch wegen der größern
Schwierigkeit dichter Verbindungen an den Ecken. Man
greift daher in solchen Fällen zu Konstruktionen von
zylindrischer Form, zu den sogenannten Boiler», denn

nach den Lehren der-Mathematik bietet diese dem innern
Druck den größten Widerstand. Der Ausführungsart
nach trifft man hier Konstruktionen mit 2 festen Böden,
einem festen und einem abschraubbaren Boden oder mit
zwei festen Böden und einem Handloch.

Bei der ersten Ausführung genießt man zwar den

Porteil gründlichster Dichtigkeit: sie schließt aber jede

Reinigung des Innern aus, welche unter allen Umstän-
den zeitweilig notwendig wird, wenn das Wasser zu

Genußzwecken aufgespeichert werden sold Findet der

Boiler eine liegende Anordnung, so erhält er zwei nach

außen gewölbte Böden : bei stehender Anordnung wird
der untere Boden nach innen gewölbt. Die zweite Aus-

führungsart erleichtert eine gründliche Reinigung natürlich
ungemêin, bietet aber bei den großen Dichtuugsflächen
und dem stets schwankenden Druck für eine zuverlässige

Dichthaltung nur wenig Garantie. Die dritte Art ver-
einigt gewissermaßen die Vorteile der beiden andern in

sich/ Sie hat zwei feste, nach außen gewölbte Böden,
von denen der eine mit einem runden oder ovalen,

Handloch versehen ist. Auch bei stehenden Boilern läßt sich

ein solches Handloch bequem im Boilermantel anbringen.
Die Anschlüsse der Vorratsbehälter an die zugehörigen

Rohrleitungen werden durch eingeschweißte Geivindemussen

von entsprechender lichter Weite gebildet: ab und zu ver-
wendet man auch aüsgenietete Gewindeflanschen.

Manchmal trifft man hierbei die zu verwerfende
Anordnung, daß man das Kaltwasser nicht am Boiler
anschließt, sondern es direkt in den Kessel oder in die

Rückleitung einführt. Zu verwerfen ist eine solche Aus-
führung aus folgendem Grund: Durch die bei der Nach-
füllnng hervorgerufene plötzliche Abkühlung der i» der
Reihe der Anschlußstelle liegenden Kesselivandung treten
im Gußeise» Spannungen von solcher Stärke auf, daß
das spröde Material ihnen keine» genügende» Widerstand
mehr leisten kann »nd zerspringt. Also stets das Kalt-
wasser direkt an den Boiler anschließen. (Schluß folgt).

velbaiKkMîen.
Kantonal biindnerischer Wagnermcistcr - Verbund.

Zu der konstituierenden Generalversammlung vom Sonn-
tag den 10. März hatten sich in, Hotel Stern in Chur
aus allei. Tälschaften die Wagnermeister des Kantons
Graubttnden eingefunde». Die Gründung eines kantonal-
bünduerischen Wagnermeister-Verbandes vom Kl. Februar
1013 wurde einstimmig ratifiziert, die vom kantonalen
Gewerbe-Sekretariat ausgearbeitete» Statuten genehmigt
und der Vorstand bestellt aus den Herren I. R. Cäprez,
Zuoz, als Präsident: Jak. Kreis, Samaden, als Kassier;
A. Vieler, Bonaduz, als Aktuar, und als Beisitzer I.
Wieland, Chur; Luz. Hemmi, Churwalden; Fritz Bosch,
Jlanz, und Th. Castelberg, Maienfeld. Sämtliche an-
niesenden Wagnermeister erklärten sofort unterschristlich
ihren Beitritt zum neu gegründete» Verbände. Für die
abwesenden Wagnermeister wird eine Frist bis 30. Juni
1013 zum Beitritt ohne Eintrittsgeld gesetzt, nach diesem
-rermin wird ein Eintrittsgeld erhoben. Zur Ausarbei-
tung eines Preistarifes wird den Talschafts-Sektionen,
in Verbindung mit den Einzelmitgliedern, Frist gesetzt
bis zum 21. April 1013, an welchem Tage sodann die
Zusammenstellung des Preistarifes in einer Versainm-
lung in Thusis vorgenommen werden wird; der sieben-
gliedrige Vorstand amtet als sogenannte Tarifkommission
und nimmt die Anträge Per Talschaftssektionen zur Ver-
arbeitung entgegen. Über das im Wurfe liegende käu-
tonal-bündnerische Lehrlingsgesetz referierte kurz der eben-
falls zur Versamnilung anwesende kantonale Gewerbes
fekretär.

bmcdieaenez.
ch Holzhändler Melchior Achermann in Sursee

l Luzern) ist 00 Jahre all, gestorben.

P Spenglcrineister Math. Stiehl in Luzcrn starb
am 12. März im Alter von 00 Jahren.
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